
und dies untier vıier spekten Statten des Lernens un! der Begegnun: Akademien,
Exerzitienheime, Verlage, Jugendstätten, Einrichtungen); IL Die en, Klöster und Caritas
am Ferı:endörfern und Siedlungsbau); R Zwel Kapitel DeTr Kırchenbau un!' Kırchen-
musik („DSakrTaler Raum und Gotteslob bleibende Normen?”); „Kirchliches 1 Welt-
ıchen Spuren überall“ christliche appen-Motive, Briefmarken- und unzthemen,
Straßennamen Wa m Das Buch hat den harakter eiNes geradezu ungeheueren Nach-
schlage-Arsenals. el hat der N teilwelse auft neuesie Quellen und Informationen
Zzurückgreifen können obwohl das Literaturverzeichnis nicht lang ist, umfaßt seinerseıts
viele Sammel- und Nachschlagewerke). Naturgemaäaß fallen die einzelnen Informationen
oift Napp QUS; do  Q dürfte, gerade Was die en und Tagungsstätten e{N.: 1ne recht
gute Einführungs- und Kurzıniormation ber alles, W as auft diesem Gebiet glbt,
Verfügung stehen Das Ortsregister erleichtert das Auiffinden Von einer solch SUmMmM1€-
renden IniIormation wird INa sıch natürlıch keine tieferen urchsichten und In 61 -

warten dürfen, obwohl sıch doch immer wieder uch 1NNa.  1CH un geschichtliche Perspek-
tıven auftun Fınen anderen harakter hat der 11L Teil Der Kirchenbau un Kirchen-
musiık. Hıer WIiITrd, auch mıt viel Detailınformation durchsetzt, grundsätzlich gesprochen
un hetisch eine Position vertretien. e1 kommen 1 Grunde malbhvolle Stellungnahmen
1n 1C| allerdings bricht immer wleder, WI1IEe schon 1n der leisen Abgrenzung der FEin-
eltung (13) die ympathie des NT AIn ichtung Tradition  d durch SO, Wenn sSe1ine
aufgeschlossenen Posıtionen fast ents  igt WEeNnNn das Nnlıegen multi  nktionaler
Gemeindebauten doch ohl e1Nn wen1g undifferenziert wiedergibt Wenn als
e1ıNeNn der wenigen Gewährsmänner gerade Wigand Siebel itiert un!: mit ihm „die
Sozlologie“* A Kronzeugin machen S (vgl AA Begründung uUuNseIeltl Kritiık daran
dessen „Meßopfertheorie“, Pastoralblat A [11973] 2 LO WenNnNnNn vOllig unterläßt, die
Zusammenhänge VOoO „sakra und „profan” auch inlı6he irgendwie theologiscdl anzugehen.
1ne ahnlıche Position wIırd bezüglich der Kirchenmusik eutlıck aturlı waäare C555
eın schwerer Verlust, WeNnNn der Gregorilanische Choral Janz außer ung kame, bDber der

asthetischem un musikalıschem Gebiet, andersVerlust läge mehr auf humanem,
gedrückt: die Gregorlanık dürfte (darf!) nıcht verschwinden, ware auch e1n spirıtueller
Schaden, ber gibt ler notivolle Alternativsituationen. S0 NUuLZ Wwen1g, die iturgie-
konstitution beschwören 199828  — sollte vielmehr die Papstansprache VO I 1969
zıtleren, In der Pau!l Nal N: auf die praktische Situation eingeht. Immerhin ist uch
ler das Bemühen Ausgewogenheit unverkennbar, und das wenige Grundsätzl:i
ı1eben sıch ann schon bald wiederum viele aten und Informationen d. ber die
puer1 Caniores, ber Musiks  ulen, ann (ein wen1g ausführlich) ber Orgeln und
Glocken Gerade die Breite der zusammengestellten Nachrichten macı annn auch den
Reiz und Nutzen des uches aQusS, eım alitern ges  1e| immer wieder, daß 1Nda.  g

lesen beginnt, ]er und dort und mer. 1evıel Unbekanntes der euts  en
iırche noch kennenzulernen ist 1Iso handelt sich eın Buch, das 1ın den größeren
Ordenshäusern und -bibliotheken n1ıCcH fehlen darf aturlı wird manches bald veralte
selın (ein lıtiterer Gedanke WI1Ie viıele der erwähnten Ordensniederlassungen werden ın
zehn Jahren noch Destehen? Daß nıcht mmer alle Einzelinformationen stimmen, ist
allerdings den Angaben Der die Ordensstudien sehen (42 Sachlich alsch ist d1ie
Angabe .Der das Ordensstudium der ‚edemptoristen, das ange eingestellt YyewWweSsSen sel,
das ber MI einen „ AIl siıch eingestellten Lehrbetrieb“ verzeichnen bDer als
eln Panoramafoto der ırche 1ın der Bundesrepublik Anfang der sı1ebziger TEe wird das
Buch selbst ann seinen Wert aben, abgesehen VO Informationsfaktor, der Jetz' und
vorerst 1st, und das eInem anyYyEeEMESSCNEN Preıis Lippert

yKlaus Unterscheidungen. Gedanken un Entwürtfe ZUuUr Sache des hri-
stentums heute Freiburg Br. 1972: Verlag Herder. 136 sl kart.-lam., 13,50
In mehreren Referaten un! Aufrissen ıll der Verfasser ein1ge für das erstandnıs des
Christentums wichtige Unterscheidungen nerausstellen Im erstien Beitrag omMm die ZEIN-
Tale Pannung ZUTLT Sprache, die, etiwa als die a  ung VO. Unendlichkeit und Endlich-
keit, Iranszendenz und mmanenz, das Wesen des Menschen ennzel  net un! IUn 1ST
1Ur ıne VO  - pannungen, ura die menschliche Existenz esiimm wird. Der
zweiıte Beitrag ı11 den Stellenwer der Rede W  z} ott 1m menschlichen Selbstvollzug
aufzeigen un! VO. da aQus die Aporijen des ottesbegriffs als Weg sehen lehren, CGott
erneut ın den 1CH kommen lassen. Der dritte Aufsatz geht VO.  S der gegenwärtigen
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Sıtuation adauUS, die dadurch charakterisiert ist, daß die elıgıon weitgehen! den zentralen
atz 1mMm Bewußtsein des Menschen verloren hat Reflexion, Theorie einerseits un!: Zeugni1s
andererseıits werden 1n ihrer Bedeutung TÜr die eligion bedacht Der vierte Beitrag will,
ausgehen VO der rage, ob das Christentum 1ıne eligıon NeNnNen sel der nıcht, die
Grun:  ınıen eiıner Phänomenologie des Christentums herausstellen Das füunite Reierat Tag
ach der Identität des Christlichen ın selner eschichte und geht dem Problem des
Pluraliısmus nach Der letzte Aufsatz versucht die igenar' des Politischen sehen und,
WEeNll auch 1U In Andeutungen, hinzuführen ZAU politischen Handeln wWwWI1e auch 1mMm Zusam-
menhang mıiıt der Unterscheidung des Christlı  en ZU. geklärten Selbstverständnis un:'
Selbstvollzug des Christentums. — EFs ist dankbar anzuerkennen, daß der Verfasser au{f grund-
legende, wenn uch IUr das Tagesgeschehen Wwen1g spektakuläre, nichtsdestoweniger be-
eutende Unters  eidungen hınwelst. In dieser Hinsicht ann der Leser ıne VO  - AnNn-

gewinnen. Leider wird kaum ein Gedanke hınreichend durchgeführt. Die Sprache
des Autors Trag' wenig A arheı bei Der übertriebene Gebrauch substantıvlerter er
und Adjektiva ZU. eispie macdcl auft weiıte Strecken hin zumindest SChWer wI1ssen,
W as sıch der Verfasser konkret gedacht hat Wenn schon ON  -} Unterscheidungen gesprochen
werden soll, ann ollten sS1e klar heraustreten und sıch nıc 1mM einer verschwom-

prechweise verlieren. Hammer

BESRET, Bernard: Wenn die Nacht WI1ie der Tag euchtet. Realutopie einer
Kirche Reihe Gestalten uUun: Programme Aus dem Französischen übers.
DDr arl Schmitz-Moormann. Limburg 1972 Lahn-Verlag. 196 sl Snolin-Einband,

Der rühere Prior VO  b Boquen und seın Kloster SiNd 1n der eizten Zeıt vielfach bekannt
geworden, Der jetz 38jährige, der ın einem recht aufschlußreichen Interview mıiıt „L'’Express”

chlu des uches vorgestellt wird, Jegt ıne Sk 1zze dessen VOTL, Wäas eute als
Christsein 1n der iırche nsieht el tfallen einıge durchlaufende Perspektiven auf,
welche den einführenden Teil er den auben und den Hauptteıil ber dıe Kirche als
Communl1o besser irz. COMMUN10N) urchziehen Diese Perspektiven sind: ıne 1mMm allge-
meinen theologisch SerlO0se und unterrichtete Orlentierung, die ber völlig Nhne professorale
Allüren auitrı eine 1n plötzlichen Glanzpunkten sich offenbarende geistliche leis1 der
Mut 7900 ZOornigen Nngagemen des aubens willen un! QUuUeEer durch die Klıschee-
FTronten VO  } Progressisten und Integralisten hindurch; scH  1e.  ıch die begeisterte, halb
mYystisch redende, halb AT Festlı  eit überredende Grundstimmung des uches Wer
bereit ist, gelegentli Entgleisungen (in der olemik), Einseltigkeiten ZU ema

der umene der Unausgegorenes Z sakramentalen egehung VOon aufe,
Ehe, Tod) un! Inakzeptables (zum ema Kindertau{fe) hinzunehmen, dem S£e1 dieses Buch
wirklich mpIohlen Hier iiındet sıch, W as em schwerblütigen Fluß und der gedan.
ohrenden Art des euts  en Katholiken oit, schmerzlıi: un einfachhin fehlen
scheint, eiwas, das INd.  - nicht übersetzen sollte spiritualite, und das ın wahrha: hin-
reißender Art egenüber dem großen Wurtif wilegen die kritisierten Stellen wirklich eicht,
weil INa die Grun  1N1en und VOT em die Grundmelodie dessen, Was Besret unNns VOILI-

rägt, auch hne S1e hören Uun! aufnehmen kann; ist e1n Gesang, 1n dem es uftoönt,
Was 1n ahrhunderten Lied des au YeweSen 1st, Freude Davids, age des Jeremila,
Weg der ırche un: HerTz der elilıgen, un das es VO  e einem eutigen für Heutige

Lippert

KUNG, Hans: Was In der Kirche Teiben mufß Theologische Meditationen Band 5
Köln-Einsiedeln-Zürich 10975 Benziger Verlag. l ö brosch., 4,80.
Im Vorwort Sagtl der NT bereits klar, ihm iın dem sehr chmalen Bändchen geht
den Kern des christliıchen aubens herauszuarbeiten. Mıt Ppannun: begınnt INd.  - Jesen,
mit Interesse liest INa  _ die meisterlich knappe Minılatur Der „die geänderte ag Was sich
daran anschließt, „Eingrenzungen” verliert demgegenüber bereıts Profil In der
des aäandchens ste. die Grundaussage: ın er Kirche ıst das Entscheidende Sie
wird überzeugend vorgebracht, anschließend erläutert „Welcher Christus?”) und aul die
Praxis hın ausgelegt. Streckenwelse ist das Lesen ıne WIT. Freude, streckenwelse
ıll das andchen nıch rec überzeugen. Uung hat die abe der knappen, eINPTrag-
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